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Hoffnung bis zum letzten Atemzug 

Ihr wisst, meine Lieben, dass ihr Gäste und Fremde in dieser Welt seid. Darum 

ermahne ich euch: Gebt den Leidenschaften nicht nach, die aus eurer 

selbstsüchtigen Natur aufsteigen und die ständig mit eurem guten Willen im Streit 

liegen. Wenn sie euch alles mögliche Böse nachsagen, sollen sie eure guten Taten 

sehen und von ihren eigenen Augen eines Besseren belehrt werden. Vielleicht 

kommen sie dann zur Besinnung und preisen Gott für ihre Rettung am Tag seines 

Gerichts. Fügt euch um des Herrn willen jeder von Menschen gesetzten Ordnung. 

Ordnet euch dem Kaiser unter, der an höchster Stelle steht.  Ordnet euch seinen 

Vertretern unter, die er eingesetzt hat, um alle zu bestrafen, die unrecht tun, und alle 

mit Anerkennung zu belohnen, die das Rechte tun. Denn Gott will, dass ihr durch 

eure guten Taten alle zum Schweigen bringt, die aus Dummheit und Unwissenheit 

gegen euch reden. Handelt als freie Menschen; aber missbraucht eure Freiheit 

nicht, um ein zuchtloses Handeln damit zu entschuldigen. Denkt daran, dass ihr nur 

frei seid, weil Gott euer Herr geworden ist. Ehrt alle Menschen, liebt die 

Gemeinschaft der Brüder und Schwestern, fürchtet Gott, ehrt den Kaiser! 1.Petr.2, 

11-17 

Wir sind Gäste und Fremde in dieser Welt  

Ich bin nur Gast hier, darum brauch ich Schutz. Verschweig mir nicht, was du 

befohlen hast! Ps.119, 19  

Wir dagegen haben schon jetzt Bürgerrecht im Himmel, bei Gott. Von dort her 

erwarten wir auch unseren Retter, Jesus Christus, den Herrn. Phil.3, 20 

Benehmt euch! 

Euer Leben mitten unter den Menschen, die Gott nicht kennen, muss einwandfrei 

sein. 

Was bedeutet ein einwandfreies Leben?  

Ordnet euch dem Kaiser 

Jesus erkannte ihre böse Absicht und sagte: »Ihr Scheinheiligen, ihr wollt mir doch 

nur eine Falle stellen! Zeigt mir eins von den Geldstücken, mit denen ihr die Steuer 
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bezahlt.« Sie gaben ihm eine Silbermünze, und er fragte: »Wessen Bild und wessen 

Name sind denn hier aufgeprägt?«  »Das Bild und der Name des Kaisers«, 

antworteten sie. Da sagte Jesus: »Dann gebt dem Kaiser, was dem Kaiser gehört, – 

aber gebt Gott, was Gott gehört!« Matth.22, 17-21 

Ordnet euch seinen Vertretern unter

Alle ohne Ausnahme müssen sich den Trägern der Staatsgewalt unterordnen. Denn 

es gibt keine staatliche Macht, die nicht von Gott kommt. Die jeweiligen Amtsträger 

sind von ihm eingesetzt. Wer sich also gegen die staatliche Ordnung auflehnt, 

widersetzt sich der Anordnung Gottes, und wer das tut, zieht sich damit die 

Verurteilung im Gericht Gottes zu. Röm.13, 1-2 

Wir sollen uns Christus unterordnen  

Wenn dich jemand auf die rechte Backe schlägt, dann halte auch die linke hin. 

Wenn jemand mit dir um dein Hemd prozessieren will, dann gib ihm den Mantel 

dazu. Und wenn jemand dich zwingt, eine Meile mit ihm zu gehen, dann geh mit 

ihm zwei. Wenn jemand dich um etwas bittet, gib es ihm; wenn jemand etwas von 

dir borgen möchte, sag nicht nein. Matth.5, 38-24 

Was ist die Alternative?

Aber Petrus und Johannes erwiderten ihnen: »Entscheidet selbst, ob es vor Gott 

recht ist, euch mehr zu gehorchen als ihm! Apg.4, 19  

Was ist meine Aufgabe? 

Das Erste und Wichtigste, wozu ich die Gemeinde aufrufe, ist das Gebet, und zwar 

für alle Menschen. Bringt Bitten und Fürbitten und Dank für sie alle vor Gott! Betet 

für die Regierenden und für alle, die Gewalt haben, damit wir in Ruhe und Frieden 

leben können, in Ehrfurcht vor Gott und in Rechtschaffenheit. So ist es gut und 

gefällt Gott, unserem Retter 1.Tim.2, 1-3 

 Gebt also jedem, was ihr ihm schuldig seid! Wem Steuern zustehen, dem zahlt 

Steuern, wem Zoll zusteht, dem zahlt Zoll. Wem Respekt zusteht, dem erweist 

Respekt, und wem Ehre zusteht, dem erweist Ehre. Röm.13, 7
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